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9 .Beiblatt. 

1t7/J A_ n f r a 
F 

g c 

der Abg. G e i ß 1 i n t1' e r, L u d w i g, E i n t e r n d. 0 r f e T; D e ng 1 0 (;) 

H a n s, G T U b h 0 f e r und Genossen 

an den Bundesminister für Verk'::hr, 

betreffend die ungleichmässiga Behandlung von Eis8nbahnbedi onst d "n. 

-.-.-.-
Zugsrevisor klois Heske hat immer auf dor WestbE'.hn seinen Di,::nst verseh~n, 

wurde aber von d'en NFtionalsozip.listcn RUS politischen Gründen n::cch Lundenb\trg 

versetzt. Er bemühte sich nRtürli6iJ. nAch der Bc;frdung, wi.odE:r auf d.iE;; '[cstbahn­

st:t:eckc zurückzukommen, WAS ihm auch pm 9.Dezembcr 1946 nach vorüb<:lrgehtlnclcr Ver­

wendung auf der Franz Josefsbahn gelang. Unangefochten verseh es bis Juni 1.J. 

seinen Dit,nst .. 

.Am 27 .M~ü l.J. gab lleske bei ZutS' 233 dem ~.iensttuenden. Schafincr j.ugust 

Hirsch G.en Auftrag,ien l.etzttn viere.llhsigen Wagen Ca bis St.Pölten zu revictierell, 

da düser am Zugsschluß hintE..r d(;m Gepäckw!lgun gereiht war und k~in. lIurchgang zu 

d~n übrigen Wpgen beste.ne.. :Der Zugsrevisor üb<..rnahm esselbat, allo übrig<:.n W~gon 

des SchaffnE:rs Hirsch durchzuarbci ten. 

Der Schaffner bOantwort eto diesen Auftrag mit den Worten, fTSic haben mir gf',r 

keine Weisung zu geben. Ich f:mge an, wo ich will. Gehns fort!tf 

Di.:son F?ll mußte nun HGske pflichtgemäß zur J..nzeige bringen. Die Antwort 

dlr Verwaltung war aber übcrraschende;rwEise, daß über Weisung dos RegicrW1~rt'\tes 

Tax Ht;>ske von dc:r Westbahn e.bcezogcn und dnf"'ch ohno Vürfl'.hrc.n ~uf c'Lr Franz 

Jos efs1:rnhrretngct1:::iJ. t· 'wurtle:$ Als ]3egrl1ndung wurc.e ihm mi tgeteil t, dflß dies eine 

ForclE;rung :.(:s Vertrauensmänncreusschusscs Wi cn West sei, d.ie auch vom Personal­

p.usschuß cestützt wür~~o. 

In G.ieser Ant;eleccnhei t spi.el t d.ie größte Rolle Obmann Hüttl des Vertrau4ns­

männGr~usschusses Wc;stbahnhof. Dieser Eedienstete, der G.en Eisenbahnern mit Gutem 

Beispiel vornngehen sollte, he.t seit oor Befreiung nicht einen ",inz;j.pm Tag Dienst 

r;emacht~ Trotz c:.i:eses Fernbleibens vom Dienst ist er zum ZUf'srevisor bef(.irCL&rt 

worden. Jetzt hat man ihm sog~r einen PostGn resch'dien, J.en es im L~eo.nzen Bunc..es­

bahnberEdch nicht gibt. man hat ihm die Schulung ror Schaffnt:r übert·rc.(cn. Trotz 

dies.;:;r cehobcnen Stellung hat er seinen Dienst noch imma nicht l.,mcetrcten. Hüttl 

hat nun zu Zugs revisor Kubcsch in Gegenwart d.es pus-srLvisors Gri tsch erklärt, ('-aß 

di ef3cr Faschist koinün Schr,ffne r ~uf der We,stbahn mehr anzeicen Y,E::r~~e, , 

r, 

Demi t ist der Zusemmenhang zwischen d8m Vorfall und ~ Gr Verset zunG üinw~m~lfrci 

{~cklärt. Es ist auf c.er Westbahn .... 'uch offenes Gl3hcimnis,' daß c:e;r Vorfall Hirsch 
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prv"'"i.lziert war, um Heske wegzubrinren. Einige ~chl1ffner geben fluch unverho:hlen 

ihrer Frbudo Ausdruck, daß es doch reluncen s ei ~ Heske weezijbrinC,m. 

Bi ezu ist zu bemerken, :in.ß E;oske wohl der Heimwehr ~mC8hörte. Doch muß 

darauf hinGewieeen wer~en, daß e.ie Zu;ehörie'kei t zur HeiIlJNehr keine Rolle spielt, 

wenn der Bedienstete sich :en Linkspart6ien zuw~nj.et. Wir verweisen da nur auf 

dem LRl1:lessekreiällr der Ei senbahnerg9werkscha.ft Suchanek in Vil1'1 eh und clen Ob­

mann des Vertrauensmännerausschusses auf eine. großJb. Wiener Bahnhof ,Wiesb~uer. 

MerkwürC',ig ist auch, ~laß die Verwal tung nichts unternimmt, um Hütt1 zum 

Dienst heranzuziehen, während c.ps gE/wählte Mi telied des Person..'11eusschussesG.Gr 

ÖVP, Freudenschuß, in Innsbruck bis hw te nicht freie'estel1 t wer(~un konnte. 

Das Gleiche gilt für c.ie Untragbarkeit. Zentralinspektor Dr.J .. rtner in 

Linz konnte bis heute, obwohl er von den Nazi schwer gemaßregelt worden ist, 

nicht wieac.r zum Dienst zucelassen werc.en. Zu gleich(;r Zeit wur(:e aber u.a. 

ain anderer höherer Barmter, dar viel jünrer ist, Nationa1~ozia1ist war und als 

solcher f~uch vom Ministerkomit ee enthoben wur';;6, von htichs t er St elle eufgefor­

l:ert, sein Ent~a~ifizierun{('sgesuch einzubrincen, und es wird alles in Bewegung 

gesetzt, um ihn wieder einzustellen. 

Die Gefertigten st ellen deher an den Herrn Bunc:esmini ster für Vorkehr die 

~~l.LJ_";:~.§Lg..!l_ . ..L 
Ist der Herr Minister bereit, den zu Unre~cht ve;rsetzten Alois Heske wia­

ch,r in s einGn alt on Dienstbereich zurückzubringen und zu seinem Recht zu ver­

holfen? 

Ist der Herr Minister bereit, den Unfug mit c.ent Worte "Faschist" ond.lich 

nbzustellen oder alle Faschisten gleich zu bGhandeln, nicht ab er daß::'..fm Links­

eingE:stell tl~n Vertrauensste llen eingeräumt werden, daß das Bekenntnis zur ÖVP. 

~ber genügt, um zum Freiwild erklärt zu werden? 

1st der Herr Minister bereit, dafür zu so rgE.in , daß in der Zeit des Wüd.er-

2ufbaues nur solche Bedienstete freigestellt werden, für die die gesetzlichen 

Vorausse.tzung(;n gegehen sind, und alle anderen zum Dienste ant"ehalt~)n werG.en' 

Ist der Herr Minister boreit, dielWioder6utmechung.sfälle endlich restlos 

vere.bschie:c1cn zu lp.sscn? 

Ist der Herr Minister ber0it, dafür zu sorgen, daß nicht zwisehen National­

sozialisten Unterschiede nach der Richtung ~e~Dcht wer~on, ob sie den hHheren 

Bermtenschichten anrehören oder einfache ~ise:nbahner sind, und daß beir:>.llor 

~~rnnz gerade im höheren Dienst der aufrechte Österreicher vor dem entnazifi­

zierten Beamten den Vorrang hat? .. ~ .. ,-.-.-
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